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HAUS VOR DEM WIND
KREATIVE ARCHITEKTONISCHE UND LICHTTECHNISCHE GESTALTUNG:

Das Bürogebäude mit dem Namen „Haus vor dem Wind” wurde vom
österreichischen Architekten Prof. G. Zamp Kelp entworfen und im Düs-
seldorfer Medienhafen realisiert. Städtebaulich betrachtet, übernimmt
das Haus vor dem Wind die Aufgabe eines Erkennungsmerkmales für die
im Yachthafen liegenden Segelschiffe und Motoryachten. 

Dipl.-Ing. Dr. techn. Ralf Kinkeldey

Haus vor dem Wind. Lage im Düsseldorfer Rheinhafen 

GEBÄUDE  
Die gegenüberliegenden Gebäudefassaden sind in Ana-
logie zu einem vom Wind geblähten Segel konvex
beziehungsweise konkav ausgeführt worden. Die her-
vorgewölbte, konvex gekrümmte Glasfassade an der
Vorderseite des Bauwerks vergrößert den Tageslichtein-
fall und den Ausblick gegenüber senkrecht angeordne-
ten Fenstern. Die Rückseite des Bürohauses in der Kai-
straße, ist konkav ausgeführt und hebt sich damit
ebenfalls von den angrenzenden Fassaden ab. 
Im Erdgeschoss befindet sich ein Geschäftslokal für den
Yachtbedarf, kombiniert mit einem gastronomischen
Betrieb. Die vier Obergeschosse sind als Büroräume
ausgebaut worden.   

Gesamtansicht

„Im ‘Haus vor dem Wind’ manifestiert sich Windkraft im
übertragenden Sinn, als medialer Sturm, der an den
Grundfesten der Gegenständlichkeit rüttelt. In einem
imaginären Windstoß aus Süd-Ost verformen sich die
beiden wesentlichen Fassaden zu konkaven bezie-
hungsweise konvexen, zylindrisch gekrümmten Segeln,
ähnlich Flächen aus Glas und Metall. Davon unbeein-
druckt erfüllt das Gebäude seine Aufgabe als Bürohaus
in einem Standard, der heute von ihm erlangt wird“,
erklärt der Architekt G. Zamp Kelp. Querschnitt
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Der relativ große Tageslichteinfall wird durch die nach
außen gewölbte Fassade und der Raumhöhe der
Regelgeschosse von 3.60 m erreicht. Für die Klimatisie-
rung der Räume wird die erforderliche Raumluft von
außen angesaugt, von der Klimaanlage aufbereitet und
in die Büroräume geleitet. Die verbrauchte Luft (Abluft)
gelangt durch Lüftungskanäle nach außen. 
Die architektonische Gestaltung erreicht, dass das
Gebäude und die Räume ein harmonisches Gesamter-
scheinungsbild ergeben. Farben, Materialien und Details
sind individuell abgestimmt und bieten dadurch dem
Betrachter ein visuelles Erlebnis.
Unterschiedliche Raumnutzungen, wie zum Beispiel
Gastronomie, Verkauf von Yachtbedarf, Konferenzräu-
me und Büros, sind vorhanden. Je nach Bedarf kann
die Raumgröße durch Trennwände verändert und sich
verändernden Anforderungen angepasst werden.

TAGESLICHT UND ERGÄNZUNGSBELEUCHTUNG
Die konvex geformte Glasfassade ermöglicht, dass das
kostenlose Tageslicht zu gewissen Jahreszeiten genutzt
werden kann. Eine Ergänzungsbeleuchtung schaltet
sich erst dann ein, wenn durch das Tageslicht nicht das
gewünschte Beleuchtungsniveau erreicht wird. Ende
der 80er-Jahre wurden dimmbare elektronische Vor-
schaltgeräte (EVG), mit einer analogen Ansteuerung
entwickelt. Diese Technik ermöglicht es, die Raumhellig-
keit über tageslichtabhängige Sensoren so zu steuern,
dass Energieeinsparungen von ca. 60 Prozent gegenü-
ber nicht dimmbaren EVGs erreicht werden.
Nicht nur die automatische Helligkeitsregelung ist in den
Räumen des Bürogebäudes ‘Haus vor dem Wind’ mög-
lich, sondern auch eine manuelle individuelle Lichtsteue-
rung wird den Mitarbeitern in den Büro- und Konferenz-
räumen angeboten. Die höheren Anschaffungskosten
einer dimmbaren Beleuchtungsanlage gegenüber einer
ungeregelten Anlage, amortisieren sich durch den gerin-
geren Energieverbrauch. Das Beleuchtungssystem
wurde senkrecht zu den Fenstern angeordnet. Weder
Einbauleuchten (Betondecke), noch Stehleuchten konn-
ten in den hohen und tiefen Räumen eingesetzt werden.  

RAUMBELEUCHTUNGSELEMENTE
Die harmonische Abstimmung der Elemente und der
Details, die individuelle Formgebung und Farbwahl des
Pendelleuchtensystems in den Büro- und Konferenzräu-
men, lassen die Wiener Schule des Architekten erken-
nen. Raumabmessungen, lichte Raumhöhe und die ver-
glasten Trennwände bestimmten die Wahl des Beleuch-
tungssystems. Die Leuchtstofflampen mit 16 mm
Durchmesser und die analog gesteuerten dimmbaren
EVGs , garantieren eine hervorragende Lichtqualität und
einen geringen Stromverbrauch. Der direkte Lichtanteil
wird durch Mikroprismenscheiben normgerecht entblen-
det. Einige Pendelleuchten sind mit Niedervolt-Modulen
bestückt, die eine akzentuierte Ausleuchtung ermögli-
chen.  Durch die gewählten Stahlseilabhängungen wir-
ken die Leuchten wie schwebende Elemente im Raum.

Das Profilsystem mit einer Höhe von nur 32 mm und
einer Breite von 170 mm wurde in Längen von 1800
mm und 3700 mm als Pendelleuchte gefertigt und in
den Büroräumen mit unterschiedlichen Raumtiefen
installiert.  

Grundriss Erdgeschoss Grundriss 4. Obergeschoss

Büroraum Konferenzraum

Pendelleuchte mit Niedervoltmodulen
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Das Aluminiumgehäuse ist durch halbrunde Kopfstücke
ergänzt und schwarz hochglänzend lackiert. Die positi-
ven Eigenschaften von verschiedenen Lichtlenksyste-
men, wie eine Direkt- und Indirekt-Abstrahlung, wurden
in dem Pendelleuchtensystem vereint. Die Reflektoren
bestehen aus dem Material Alu –Hochglanz mit einer
Gesamtreflexion von 95 %, die Entblendung der direk-
ten Lichtausstrahlung der T16-Lampen geschieht durch
diffuse Lichtverteilungselemente einer Mikroprismenaus-
führung.

ENERGIEBEDARF UND BELEUCHTUNGS-
PLANUNG
In den unterschiedlich genutzten Räumen des Bürohau-
ses wird ein niedriger Energieverbrauch durch die Hel-
ligkeitssteuerung und den hohen Leuchtenbetriebswir-
kungsgrad der Leuchten erreicht.  

Beleuchtungsberechnungsergebnisse: Nachweis des
Wartungswertes der mittleren Beleuchtungsstärke Em im
Büroraumtyp B (Konferenzraum)

BBüürroorraauumm  BB              3377..1155  mm²²      
Raumhöhe           3.60 m
Grundfläche         5.85 m x 6.35 m
Reflexionsgrade    0.82/0.69/0.33
Wartungsfaktor     0.67
Pendelleuchten     4 x 2 x 54Watt

Mittllere  Beleuchtungsstärke Em Raum: 408 lx
Energiebedarf: 3.01W/m²/100 lx  (Raumhöhe 3,60 m) 

ZUSAMMENFASSUNG
Eine kreative architektonische Gestaltung und das
Zusammenfügen vieler Details zu einer ganzheitlichen
Wahrnehmung zeichnen dieses Bürogebäude ‘Haus vor
dem Wind’ aus.
Die thermische und akustische Wirksamkeit der Decke
wird durch die Pendelleuchten mit direkter und indirek-
ter Lichtverteilung nicht beeinflusst. Unterschiedliche
Raumabmessungen bestimmten die Leuchtenlänge und
die Lampenanzahl, während Gestaltung und Farbge-
bung des Pendelleuchtensystems den Innenraumdetails
angepasst wurde. Der hohe Tageslichteinfall wird durch
die konvex und konkav geformte Glasfassade erreicht.
Nur zu gewissen Jahreszeiten ist eine Ergänzungsbe-
leuchtung notwendig. Erst bei Unterschreiten des
gewünschten Beleuchtungsniveaus schaltet sich die
elektrische Beleuchtung ein. Die Helligkeitssensoren
und dimmbaren EVGs regeln den Lampenlichtstrom,
damit die vorgegebene Beleuchtungsstärke nicht unter-
schritten wird. 

Literatur: 
Prof. Zamp Kelp, Haus vor dem Wind, Büro- und
Geschäftshaus, Bauzeichnungen. Structurae, Haus vor
dem Wind, http://structurae.de. Zamp Kelp, Haus vor
dem Wind, http://www.zamp-kelp.com. Stadtplanungs-
amt Landeshauptstadt Düsseldorf, http://www. 
duesseldorf.de. Schneevoigt van Dyck, Lichtplanungs-
zeichnungen Haus vor dem Wind. DIALux PlugIn
7/2006, Spittler Lichttechnik GmbH.
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